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Sonntag 39 " 27. September 1663.

Bekanntmachung.

An die sämmtlichen k. Pfarrämter.
Statistische Erhebung eil. über die Bewegung der Devölkerung 

betreffend.
Zur Herstellung der Tabellen über die im Jahre 

1863/63 voxgefommenen Geburten, Trauungen. Sterb» 
fäfle, werden den k. Pfarrämtern die nöthigen For- 
mularien I. u. 11. zugesendct werden, und eö ergeht 
an dieselben-chaS Ersuchen, die Herstellung alsbald 
nach Ablauf gegenwärtigen Etatjahres zu bethätigen 
und die «»gefertigten Tabellen bis , 

längstens 1ö, Oktober l.Js.
anher cinzu^nden.

Hiebei ergehl in dieselben das weitere Ersuchen, 
gleich nach Ablauf dies^. MonatS die Todesanzeigen 
pro IV. Quartal 1862'63 an. c.n k. Bezirköarzt da­
hier eiuzubefördern,.......................

Friedberg dm 24. Scpt^ 1863.
Königliches Bezirksamt. -

Widder.

Bekanntmachung.

An den Stadtmagistrat Friedberg und sämmtliche 
Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirks.

Handhabung der Feuerpolizei bctr.
Bestehender Anordnungen zufolge werden der 

Städtmägistrat Friedberg und sämmtliche Landgemein­
deverwaltungen aufgefordert, die allerhöchste Verord«

nung vom 27. Juni 1862 — die Verhütung der 
FeuerSgefahren betr. —1 (KreiSamtSblatt 1862 Nr. 73 
S. 1737 bis 17-12) sofort in ihren Gemeinden ihrem 
ganzen Inhalte nach wieder zu veröffentlichen 
und DollzugSnachweiü im DerkündungSbuche vorzu- 
merken.

Friedberg den 22. Cept. 1863.

Königliches Bezirksamt Friedberg,
d/i.

j . GreSbek, Stellvertreter.

Aufforderung!
Die Dcrlaffcnschaft der ledigen H^nSbrsihrrin.Christine Hccken- 

... stallcr von Aichach betr.

Allenfallsige Forderungen an den Nachlaß der 
Rubrikatin sind

binnen 1 t Tagen
bei dein Unterfertigten, welchem nach Art. 35 deü No- 
tariatügese^'S die AuSeinanderfeyung der Derlassen- 
schast übertragen ist, um so gewisser anzumelden, 
alö außerdem bei Erledigung der Derlassenschaft 
und Aushändigung des Nachlasses an . die Er­
ben darauf keine Rücksicht genommen werden 
könnte.

Aichach den 21. September 1863.

' ' Böck,
königl. Notar.
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Abhandcngekommcncr Hund.
Ist der Nacht vom—Wr^ails^den 21. ds. 

Mts. kam dem Unterzeichneten sein F a n g - 
Hund weg. Die Farbe ist graugetigert mit 
etwas weißer Kehle, lange Ohren und Schweif, 
und männlichen Geschlechtes.

Wer nähere Auskunft über diesen Hund 
geben kann, sei es, daß er lebendig oder todt 
sei, erhält 2 Kronenthaler.

HckSlangkleit den 23. Sept. 1863.
Franz Link, 

Gutspächter.

Eine tüchtige Stallmagd, 
welche mit dem Melk-Vich gut umzu­
gehen versteht, wird auf das Schloß- 
gut zu Kühbach gesucht. — Der Ein­
tritt kann sogleich erfolgen.

Bei M. Eichleitcr in Augsur (an den 
Hüjnerstäpfeln) und in der Buchdru cterei in 
F r l e d b e r g Ind zu haben :
U r w a h l l i st e n.
Register der H'andlungsdiener, Gewerbsgehilfcn

Gesellen, Lehrlinge.
Tagbuch für Tanzmusikbewilligungen.
Register über die in der Gemeinde befindlichen

Kvstkinder.
Tabellen für die Armenpflege.
Armenbeschrieb e
Hundekataster.
Fleischbeschaubücher, 
Fremdenbücher.
Leumunds- und Vermbgens-Zeugniß.
Schätzungstabellen.
Anmeldscheine der Gemeinde.
Besitzveränderungs-Bücher.
Verzeichniß für Gemeinde-Beschlüsse. 
Auszug aus dem Taufbuch für uneheliche Kinder. 
Ein- und Auslauf-Journal.

Tagebuch zum Einschreiben der Einnahmen und 
Ausgaben.

Fassionstabellen.
Einzeichnungsbogen für Mieth und Inwohner.
Einguartirungslisten.
Monatsrabellen für Hebammen.
Flcischbeschauschetne in Oktav
VennilllungsamtStabellen.
Hochzeitladschcinc.

Eine Schreckensnacht.
Der russische Kaiser Alexander II., der durch seinen 

scheußlichen, blutgierigen Murawieff alle Tage beispiel­
lose Gräucllhaten verüben laßt, wodurch er die polnische 
Nation zu Tode martert, ohne daß die fremden Mächte 
cinschrciten, hat einen würdigen Nebenbuhler gefunden 
in dem Guerillas-Chef Quantrell aus Missouri, der in 
der Nacht vom 21. auf den 22. August auf ächt Mu- 
rawicff'sche Weise eine wehrlose Bevölkerung überfiel 
und hinmetzelte. Folgendes ist der Hergang: „Mitten 
in der Nacht, während die Bewohner der Stadt Läwt 
renee, nichts Boses ahnend, in ihren Betten liegen, er­
scheint Quantrell mit seiner Bande, beseht alle Ausgänge 
der Stadt und gibt dann das Signal zu allgemeinem 
Würgen, Plündern, Sengen und Brennen. Das'Haar 
sträubt sich bei der Erzählung dek Austritte, die nun 
folgen. Mrt indkanermäßkgem Mordgeheul die schlum­
mernden Einwohner weckend, dringen: sie in die Häuser, 
in die Schlafkammcrn und metzeln alle Männer nieder, 
die ihnen Vorkommen. Die Weiber und Kinder drän­
gen sich um ihre Gatten und Väter, klammern sich an 
sie, flehen auf ihren Knieen die Mvrdhunde um Scho­
nung an, aber umsonst. Mit teuflischer Kaltblütigkeit 
wird den Unglücklichen das Pistol auf die Brust oder 
an die Stirn gesetzt und ihren Angehörigen wird der 
blutige Leichnam gelassen. Bon Widerstand ist keine 
Rede. In ihren Nachtkleidern suchen die Bürger zu 
entfliehen; wie gehetztes Wild rennen sic durch die Stra­
ßen und werden niedcrgcschosscn. Ihre zuckenden Kör­
per werden in Brunnen und Cisternen geworfen. Zwölf 
Flüchtlinge werden in ein einzeln stehendes Haus ge­
hetzt, dort niedcrgcschosscn, dann das Haus in Brand 
gesetzt und sammt den Todten oder auch nur Verwun­
deten, welche sich darin befinden, in einen Aschenhausen
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verwandelt. Eine Schaar wehrloser Flüchtlinge steht am 
Ufer des FlusseS zusammengcdrängt, ungewiß, ob sie 
den Tod durch Mördcrblei oder im Wasser wählen soll. 
Die Scheusale gewahren sie. Salve auf Salve wird 
unter die Unglücklichen abgefeuert, bis die meisten todt 
oder verwundet zusammcnbrcchen. Fünfundzwanzig Ne­
ger-Rekruten werden aufgegriffen und augenblicklich 
massakrirt. Zu dem Mord gesellt sich der Raub und 
die Plünderung. Alle Gegenstände von Werth werden 
geraubt, selbst den Frauen ihre Ringe und Ohrringe 
abgerissen; was zu schwer ist, um mitgenommen zu wer­
den, zertrümmert und schließlich das Haus in Brand 
geflutt. Der , größte Theil der Stadt wird auf diese 
Weise eingeäschcrt und die Brandstellen werden zu 
Grabstätten für die in ihren Häusern Ermordeten. Un­
ter den Ermordeten befinden sich die besten und ange­
sehensten Bürger der Stadt: der Bürgermeister Colla­
mer, aus den frühern Kämpfen um die Freiheit von 
Kansas.rühmlichst bekannt, und sein Sohn; John Spacr,. 
der Herausgeber der ersten FrcistaatSzcitung in Kansas' 
und seine beiden Brüder; Josiay Trask, Herausgeber 
des Kansas State Journale; sein Mitrcdaktcur I. G- 
Low; die Gebrüder Eldridge^ Besi^er^.deS 1856 von 
den Missouricr Banditen in Lawrence zerstörten Hotels 
und viele Andere,'deren Namen, mit der Gründung und 
dem Wohlstand der jungen Stadt eng verknüpft waren. 
Wenn man bedenkt, daß die Stadt überhaupt nur- 3000 
Einwohner hatte, und daß der größte Theil der waffen­
fähigen Männer unter der Bundesflagge im Felde steht, 
so wird cs kaum n, viel gesagt sein, wenn man an­
nimmt, daß zwei Drills der erwachsenen Männer, die 
sich in der Stadt befanden, ren den blutigen Scheu­
salen Quantrell's ermordet worden |uib. Die Zerstö­
rung an Eigenthumswcrth — obschon man daran bei 
so großem Entsetzen kaum denken mag — wird auf 
zwei Millionen veranschlagt. Diese zwei Millionen, die 
in einer einzigen Nacht vernichtet wurden, rcpräscntircn 
fast die ganze Frucht eines achtjährigen rastlosen Erwerbs­
lebens. Man kann sagen, daß die Stadt in dieser ei­
nen Nacht ausgclöscht worden ist, und daß sic nun von 
Neuem gegründet werden muß.

Vom Cigarrenrauchcn beim Fürfken- 
Congresfe.

1) Wenn die stundenlangen GalladinerS über­

standen waren, sehnten sich die Fürsten, wie andere 
Menschenkinder, nach ihrer Cigarre. Gleich bei der 
Abfahrt vom langen Feste, daS die freie Stadt gege­
ben, mochte ein Fürst anzünden; aber der Diener hat 
die Cigarre vergessen und auch der Cavalier ist nicht 
versehen. Da wendet der Fürst sich aus dem Wagen 
heraus zu der dicht herangedrängten Menge: „Will 
vielleicht Jemand so freundlich sein und mir mit einer 
Cigarre auöhelfen?" Ein Dutzend CigarrenetuiS lan­
gen in den Wagen hinein. „Aber Hoheit, wer weiß, 
wie schlecht sie sind," flüsterte der besorgte Cavalier. 
„WaS schlecht? Kein Frankfurter raucht eine schlechte 
Cigarre, daö weiß ich auü Erfahrung", ruft der Fürst 
und glücklicherweise hat er bei Einem zugelangt, der 
wirklich das Taufend zu löv st. raucht. 2) Am letz­
ten Tage vor seiner Abreise kommt der Kaiser noch 
in den alten Friedhof, der jetzt nur noch ein großer 
Garten mit einzelnen übrig gebliebenen Grabmonu- 
menten ist. Er will daS Grqb der Frau Rath Göthe 
besuchen; — und jetzt, wie er davor steht, kommt von 
der ander andern Seite im behaglichen Spazierenge­
hen mit der dampfenden Cigakre im Mund ein Frank­
furter Doktor. Wie der den kaiserlichen Hut erblickt,, 
-- daS Rauchen im Friedhof ist ohnedieß schon ver­
boten, — reißt er erschrocken mit der einen Hand sei­
nen Hut vom Kopf und versteckt mit der andern sei­
nem Glimmstengel hinterm Rücken. Aber der Kaiser 
wendet sich gerade an ihn: „I bitt schon, lassen sie 
mich doch meine Cigarr' bei Ihnen anzünden!" Und 
bald wirbelt, in eine Wolke vereint, der Ranch der 
kaiserlichen und der reichsstädtischen Cigarre über dem 
epheuumrankten Grab der Mutter des Dichterkönigs 
empor.

G e m e i n n ü tziges.
Holzkohle als Mä stu ngö m i t te l.

Zum Mästen der Schweine verwendet man in 
neuester Zeit häufig Holzkohle, welche durch Sieben 
von der Asche befreit, gedämpft und zerkleinert ist. 
Man schüttet sie den Schweinen in eine Ecke des 
Stalles hin, damit sie nach Gefallen davon fressen 
können. Die Schweine, welche gern von dieser Kohle 
fressen, bekommen dadurch erhöhte Freßlust. Auch 
Kohlenpulver, unter das Futter der Schweine gemischt, 
soll einen großen Einfluß auf den ErnährungSprozeß 
und die Fettbildung auSüben. Die Kohle saugt näm-
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lich die Säur« auf. die durch daS feite Futter und 
die immerwährende Ruhe der Lhier^ hervergebracht 
wird.

Fütterung der Schweine durch 

Kleeheu.

Hiebei wollen wir zugleich erwähnen. daß auch 
daS Kleeheu von manchen Oetvnomen als gutes Win- 
terfutter für die Schwäne benützt wird.
det nämlich gutes. blattrelchrs Kleehcn zu Häcksel, 
brühk es mit Wasser an und reicht es den Schweinen 
mit gewöhnlichem Küchentrant. Die Schweine fol» 
len dabei auch ohne Kvrnerfuttter sehr gut ge» 
deiheü. ' l'

Man schneid einander, und sagte zum Schluffe:

Nach den neuesten statistischen veröffenllichungen 
über die Bevölkerung in Bayern zählte da» ganze Land 
Ende 1861 4 Mill. 689,837 Einwohner, wovon auf 
die Rheinpfalz 608,069 Seelen treffen. Seit 1834 be» 
trägt die Zunahme 443,056 Seelen. Er rourbtit im 
Durchschnitt« jährlich 29,405 Paare getraut; in dm 
beiden letzten Jahnen waren «S deren 33 und 35,000.

Bei einer Kinderlehre auf dem Lande setzte der 
Geistliche den Kindern den Ruhen der Frömmigkeit aüS- 

„DaS muß man
also chun. um geachtet zu leben, erstens — antworte 
du einmal, Ignaz — waS muß Man thun, ütw stin 
ehrliche- Fonkommen zu finden?" Der Junge antwor» 
trte: „man muß sehen, daß man eine reiche Bauern» 
tochter zum Weibe kriegt!"

Aichach t>en jg; September.

Frucht,, 
Sorten

Schrannenstand Durchschnittbpr. pr . Schöffel Ganzer 
S r l b 6

Die Preis« sind

Ganzer- 
Stand

Hievon 
verkauft

| 3M
höchster mitNerer mindester gestiegen gefallen

Schaffet ..fl. kr. st. i kr.
U I kr.

fl. I kr. fl- Ih. fl-. . kr.
Waizen 213 213 - '19 4 58 19 23 18 a 45 4139 - — 1
Kvrn 270 252 18 43 21 12 26 - 11 41 3131 24 — — / 57
Gerste 227 227 10 .35 . 10 10 9 45 2301 48 — 11 __
Haber 123 123 — 6 36 ( 6 2t 6 9 789 13 — 61 —
Summa 833 815 l iä I 10350 25 1

Fleisch per Pfund ^ ph Jöroö | >Pid. Loth Lut Lhl. | Mehl, pr. Dreißiger kr. T
Ochscnflcisch gemästetes 15 2 Halbkrcuzcr-Scmmcl — 2 1 2 iMundmehl oder Auszug 7

„ ungemästetc«! 14 2 Kreurer-Semmcl — 4 3 —— Semmelmehl 6
.Kuhfleisch 13 2 Halbrreuzcr-Rbggl — 3 2 2 j Mittel» oder Roggenmchl 5
Rindfleisch 12 — Kreuzer-Rögql 7 1 Nachmehl 4
Schweinefleisch 18 Halbbatzen-Laib — 21 3 2 Beutel- oder Brodmchl 3 2
Kalbfleisch I 13 — Batzen-Laib I 1 1l 3 — flPfund Roggenbrod _3

___________ Viktualienprei se für Friedberg und Lechbausen vom 26. hiö 3. Okt.
Fleistl, per Pfund kr. ph ' Brod iPsd. Loth >Qut. Lhl. Mehl per Viertel fl. §

Ochsen fleisch gemästetes
Kuhfleisch
Rindfleisch 
Schweinefleisch 
Schafflcifch /
Kalbfleisch

Ein Pfund Wa

Kreuzer-Semmel 
Krcuzer-Röggl 
Zweikrcuzcr-Rvggl 
Batzen-Laib 
Achtkreuzer-Laib ' I 
zenbrvd kostet 7 kr. ^- pf.

2

3
4
7

14
7

14

2
2

Feines Mundmchl 
Semmelmehl 
Waizeninchl 
Geringeres Waizcnmchl 
Nachmchl
Roggenmebl 

^gcnorod 3 k>

2 4 
40 
24
8 

52

Friedberg, vom 24. Sept. Walzen 19 fl. 58 kr.
^ Pfund Roggcnorod 3 kr. v5

Korn 13 fl. 26 kr., Gerste 10'fl. 30 kr. Feesen 7ss 33 kr-

Haber 6 fl. 24 kr. .
Scht.obLlchausen, v. 17. Sept. Weizen 18 fl. 50 kr. Korn 12 fl. 4 kr. Gerste 9 fl. 36 kr. Haber 6 fl. 3 kr

Druck der J.' Eichleiteffäen Buchdruckcrci in Friedberg. Redigrrt von Tb. Alliier.


